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In der Oftmark.
leben lassen' ist eine Parole , an die man

auch in unserer Ostmark gewöhnen wird,
alles auf Kampf gestellt zwischen Polen

, und man darf nicht vergessen, daß hierbei
chen in der Verteidigungsstellung befinden,

Mm im letzten Menschenalter außerordentlich
tet hat. Aber die Spannung scheint doch be-

nachzulaffen. Die jetzigen Kaisertage zeigen
, trotz aller Heißsporne die Polen immer

mehr ihre Reverenz vor der Neuzeit machen,
vor der Person des Kaisers : aber da er als

Pteußen doch auch Faktor der Gesetzgebung ist
der Teilnahme des polnischen Adels am Hof-
der Ausschmückungder polnischen Geschäfts-

dem Zuströmen der polnischen Landbevölkerung
ein Ausdruck der Zufriedenheit mit dem Schicksal
unter dem deutschen Adler,

hat ja den Vergleich zur Hand, wenn man über
geht. In Russisch-Polen seufzt alles unter

n Regiment, und das Gros der polnischen
lebt in einem Tiefstand der Kultur , wie er

unerhört wäre. In Osterreichisch-Polen ist es
£2, da haben die Polen politisch das Heft in
dafür sind aber die wirtschaftlichen Zustände
grauenvoll für denjenigen, der aus deutscher
eit und Sauberkeit und Ordnung hinüber-

eit den Zeiten des Alten Fritz ist eben un-
»iel für unsere Ostmark geschehen, ganz besonders

"ultur und Volksbildung ; mit deutschen Waffen
haben die Polen sich im letzten Jahrhundert

ung erkämpft.
Kaiser sieht die dreißig polnischen Edelleute, die

Whrung des Fürsten Anton Radziwill an seiner
Posen erscheinen, nicht ungern, denn er hat die

und weltgebildeten Kavaliere, die ein Hauch
. r Lebhaftigkeit umwittert , gern, und er weiß
zahlreich in der preußischen Geschichte die ehedem
Namen, die Podbielski , die Posadowsky und

rühmlich eingezeichnet haben. . Das Lud
W*  sagt die politische Nationalistenpresse. Aber
eifelhaft „polnische" Polen , wie die Radziwill,

jK und Genossen, spielen in den großen Zeiten
Wchichte eine ehrenwerte Rolle. Heute allerdings

die Mehrzahl der Herren von deutschem Heeres¬
dienst fern, schlägt allenfalls nur die Richter-
nn, aber es kann auch wieder einmal anders
H es liegt nur an ihnen. Wie der Adel, so ist
«eistlichkeit wohl auf dem Wege, anzuerkennen.
Polenvolk dem Deutschtum verdankt. Vor allem

nicht mehr die Befürchtung zu hegen, daß eine
crung der Ostmarken beabsichtigt sei, denn die

. , Sur Stützung des Deutschtums haben natür-
„ngion nichts zu schaffen.
Mw die beiden Stände , von denen Fürst Bismarck

Widerstand erwartete . Er hat sich hierin
-denn  inzwischen ist aus dem früheren
Proletariat ein starkes und selbstbewußtes

Bürgertum erwachsen, und das hält nicht nur
-«nem Volkstum fest, sondern geht auch, dank

Atteln bei seiner ständig wachsenden Wohl-
^krlonisatorisch in deutsche Gebiete vor. Jetzt
Anwesenheit des Kaisers schmelzen freilich die

polnische Bürgertum flaggt und schmückt,
' bas große Bazar -Hotel in Posen, eine aus-
/ Kampfgründung, hat seine Fassade würdig zum

hohen Besuches hergerichtet,
will seinen polnischen Untertanen ebenso-

-volkstum nehmen, wie den Littauern , den
^ .anderen Slaven in Deutschland; nur wünscht

Wt das Deutschtum zurückdrängen. In dieser
m*0" er mit sich nicht reden. Das hat man
^arend des „Versöhnungskurses" unter dem
" o. Caprivi merken können, und das wird

Bevölkerung auch diesmal, wenn die Kaiser-
p , füna . ' ^ch sagen müssen. . Leben und leben

°as wird verlangt und auch durchgesetzt.
_ Oermanicus.

Politische Rutidfcbau.
Deutliches Reich.

Maß des bevorstehenden Regierungswechsels
,,klg wird demnächst der Landtag zu einer

kurzen Tagung zusammcntreten, in der
.Regierungswechsel verbundenen Formalitäten

x-m sollen. Wie aus unterrichteter Quelle
<ab alle Vorbedingungen für die Tbron-

Er N inzen Ernst -August von Eumberland er-M Bundesrat wird sich nur formell noch ein-
sber braunschweigischen Frage befassen. Die
ung wird wahrscheinlich Mitte Oktober unter
«chkeilen startfinden.

.der Fürstenfeier in Kelheim fand ein
. Vel zwischen Kaiser Franz Josef nutz
enten Ludwig von Bayern statt. Kaiser

. richtete an den Prinzregenten zu deffen
Mgendes Glückwunschtelegramm: „In treuer
/rwge ich Ljx meinen herzlichsten Glück- und
■ Deinem heutigen Namensfeste dar ." —

sandte folgendes Antworttelearamm:

„Versammelt in Kelheim, gedenken wir in Treue beS An¬
teils Österreichs an den Befreiungskriegen und der innigen,
erprobten Freundschaft, die Österreich-Ungarn mit Deutsch¬
land verbindet. „Ludwig." Darauf ging vom Kaiser
Franz Josef neuerdings folgendes Telegramm in Kelheim
ein: „Herzlich danke ich Dir für Dein freundliches Tele-
gramm. Meine Gedanken sind den dort Versammelten ge¬
weiht und ich gedenke gerne und mit Genugtuung der
Teilnahme Österreichs an den Befreiungskriegen, sowie der
zwischen Deutschland und Österreich-Ungarn bestehenden
erprobten Freundschaft. Franz Josef ."

+ Zu dem neuen Einkommensteuergesetz in Lübeck
faßte eine Kommission der Bürgerschaft den Beschluß,
folgende Bestimmungen in das Gesetz aufzunehmen: Ledige
Steuerpflichtige, die keine Familienangehörigen ernähren,
haben bei einem Einkommen von 2100 bis 10 000 Mark
einen Zuschlag von 10 Prozent und bei höheren Ein¬
kommen einen solchen von 20 Prozent zu zahlen. Ver¬
witwete Steuerpflichtige, die keine Familienangehörigen
ernähren, haben bei einem Einkommen von über 10 000
Mark einen Zuschlag von 10 Prozent zu zahlen. — Per
Entwurf sieht also eine Ledigensteuer vor, die weiter¬
zehend ist, als die vielbesprochene(auch früher einmal für
das Reich geplante) Junggesellensteuer.

+ Der Statthalter von Elsaß -Lothringen , Graf
Wedel , ist zu einem mehrtägigen Aufenthalt in Berlin
eingetroffen. Wie verlautet, wird der Statthalter hier
mit dem Reichskanzler Besprechungen über elsaß¬
lothringische Fragen pflegen, vor allem darüber, ob dem
Reichstage ein Entwurf über eine Beschränkung des Ver?
:ins - und Presserechts in den Reichslanden vorgelegi
werden soll. Bekanntlich hat der Statthalter einen solchen
Antrag im Bundrsrat gestellt. Der Reichstag hatte aber,
bevor der Bundesrat hierzu Stellung genommen hatte,
kein Hehl daraus gemacht, daß ein solcher Entwurf keine
Annahme im Reichstage finden würde. Jedenfalls muß
sich der Buudesrat demnächst mit dem vorgelegten Antrag
beschäftigen.

+ 3n Kolonialkreisen war die Befürchtung auSge-
sprachen worden, daß der einmalige Wehrbcitrag apch
«> den Kolonien entrichtet werden solle. Auf Aüfrage
an zuständkger Stelle ist einer Berliner Kolonialgesellschaft
mitgeteilt worden, daß die Kolonien — die staatsrechtlich
Ausland sind — nicht unter dieses Gesetz fallen, daß also
i>er Grundbesitz in den Kolonien auch für Jnlandsdeutsche
llicht zur Steuer herangezogen wird und Deutsche in den
Kolonien_zur Wehrbeitragsentrichtung nur herangezogen
werden können, sofern fie ihren dauernden Wohnsitz in der
Kolonie noch nicht länger als zwei Jahre haben, voraus¬
gesetzt, daß sie vor diesem Termin in Deutschland ansässigwaren.

jVlexiko.
Die Spannung zwischen den Bereinigten Staaten

and Mexiko hält an. Der Abgesandte des Präsidenten
Wilson, Lind, hat sich von dem mexikanischen Minister des
Auswärtigen Gamboa verabschiedet und ist nach
Washington zurückgereist. Die letzte Unterhandlung hat
keine Anzeichen dafür ergeben, daß Mexiko von seiner
vorher eingenommenen Stellung gegenüber Wilsons Vor¬
schlägen zurückweiche. Ganz im Gegenteil bereitet
Präsident Huerta offensichtlich den Krieg gegen die
Vereinigten Staaten vor. Er hat sämtliche im Ruhestand
befindliche Offiziere zu den Fahnen zurückberufen. Auch
»uf seiten der Vereinigten Staaten ist man nicht untätig.
Lräsident Wilson hat an der mexikanischen Grenze 14 000
Mann zusammengezogen, und es ist sehr leicht niöglich,
baß es bald zu einer blutigen Auseinandersetzung
kommt. Präsident Wilson wird an den Kongreß eine Bot¬
schaft richten, die kurz und bündig erklärt, die Vereinigten
Staaten werden niemals Regierungen in Mexiko an-
^ennen , die „auf eine von der Regel abweichende Art
ins Ruder gekommen" sind.
H.uq  In - und Huelatid.

München, 26. Aug. Durch Königliche Verordnung ist
ber bayerische Landtag zur zweiten Session aus den 27. Sep.
tember einberufen worden.

Koblenz, 26. Aug. Wie die hiesige Handelskammer fest¬
stellt. ist die deutsche Nitrinindustrie  fast gänzlich ver¬
nichtet.  Die Nitrinindustrie hatte dreißig Jahre lang im
hiesigen Bezirk in Blüte gestanden. Jetzt bat die norwegische
Einfuhr die Preise derartig gedrückt, daß die Fabrikation
in Deutschland sich nicht mehr lohnt.

Haag , 26. Aug . Cort van der Linden ist nach einer
Audienz bei der Königin mit der Bildung eines neuen
Kabinetts betraut worden . Er hat bereits die Zusammen¬
setzung des liberalen Ministeriums  vollzogen , doch wird
die Ernennung der Mitglieder des neuen Kabinetts erst
nach den Feierlichkeiten aus Anlaß der Einweihung des
Friedenspalasteß stattfinden.

Stockholm, 26. Aug. Kaiser Wilhelm  hat aus Anlaß
des Unterganges eines schwedischen Torvedobootes an den
König von Schweden ein Beileidstelegramm  gerichtet.

London, 26. Aug. Nach hier eingetroffenen Nachrichten
find in Mexiko der Deutsche  Erich v. Thadn und ein Eng¬
länder namens Senmour Loughton aus einer Reise in der
Nähe von Coahuacan ermordet  aufgefunden worden,
geide hatten über eine Million Dollar in Banknoten bei
sich, die sich nicht mehr bei ihnen oorfanden. Es liegt offen¬
bar Raubmord vor.

Madrid . 26. Aug. Bei Ceuta (Nordmarokko) überfielen
die Rebellen  eine spanische Truvvenabteilung und brachten
ibr schwere Verluste bei. Die Stadt Ceuta ist von den Aus¬
rührern  bedroht.

Belgrad , 26. Aug. Die serbische Regierung erklärte,
daß fie die hier eingetroffene Kommission  zur Untersuchung
der Balkangreuel  nicht anerkennen könne, weil ihr ein
russisches Mitglied angehöre, deffen Serbenfeindkchaft bekannt
sei. Die Kommission geht zunächst nach Saloniki.

Schanghai, 26. Aug. Bei Nanking haben in den letzten
zehn Tagen heftige Gefechte  stattgefunden . Nach den
letzten Nachrichten schließen die nordchinesischen Truppen die
Stadt ein. Sie sind jetzt endgültig im Besitz des Puxpyr-
berges, der den Schlüffe! zu Nanking bildet. Die Rebtllen
wollen hier die letzte verzweifelte Schlacht wagen.

Buenos Aires , 26. Aug. Wie aus Lima gemeldet wirb,
find 32 Haftbefehle gegen Mitschuldige an den sogenannten
Butumayo -Greueln  erlassen worden.

Das Ringen um Hdrianopel.
Rußland lehnt bewaffnetes Einschreiten ab.
Es wird immer wahrscheinlicher, daß Adrianopel end-

jültig den Türken verbleiben wird . Die Drohungen Ruß¬
lands mit finanzieller Boykottierung und Mit gemeinsamen
Schritten der Mächte werden allmählich ziemlich nebelhaft,
iumal man keinerlei Unterstützung in Paris flndet. An
bewaffnetes Einschreiten ist schon gar nicht zu denken
Das geht aus folgender Depesche hervor:

Petersburg , 26. Aug. In einer Rote der halbamt
ltche» Petersburger Telegraphenagentur werden di«
Bulgaren ermahnt, sich keiner Hoffnung auf ein Ein.
greifen der Mächte in der Adrtanovelsrage hinzugebe«.

Dek Einfluß Frankreichs ist an der Newa doch stark
genug gewesen. Die russische Diplomatie hat endlich un¬
umwunden erklärt, daß sie keine kriegerischen Maßnahmen
gegen die Türkei ergreifen werde, um die Räumung
Adrianopels zu erzwingen. Wie die Dinge nun einmal
liegen, ist das die beste LösMg. Das Recht des Siegtrk
gab den Bulgaren vor einigen Monaten das Anrecht aus
Adrianopel, und nun nehmen die Türken das gleiche Recht
für sich in Anspruch. Bulgarien wird nun wohl oder übel
die Verhandlungen mit der Türkei aufneh.nen müssen, dettv
es steht mit seiner Anschauung, daß die Regelung de,
Adrianopel -Frage Sache der Großmächte sei, allein da.

Es ist selbstverständlich, daß die Türken die Stärk,
ihrer gegenwärtig glänzenden diplomatischenStellung be¬
nützen. Sie erklären folgende Forderung zur Grundlag,
der Unterhandlungen machen zu wollen: Die Türkei be-
hält Kirk-Kilisse, und die Stadt Adrianopel bleibt befestigt
Dagegen hat sich die Türkei zu Gebietsabtretungen an der
alten türkisch-bulgarischen Grenze im Norden der Lini,
Adrianopel—Kirk-Kiliffe bereit erklärt. Außerdem soll
Bulgarien ausgedehnte wirtschaftlicheZugeständniffe zuge¬
billigt erhalten, die die Ausdehnung des bulgarische«
Handels auf dem Marmarameere und in Kleinasim er¬
möglichen.

Wenn nicht alles trügt , so wird auf dieser Grundlag,
die Verständigung zustande kommen. Daß sich ein solcher
Wandel in den Anschauungen fast ganz Europas vollzogen
hat, wird niemand überraschen, der mit Aufmerksamkeit
die unparteiischen Gerüchte von den ungeheuren Greueln
gelesen hat, die die Bulgaren in dem eroberten GebiÄ
verübt haben. Damit hat sich Bulgarien die Sympathien
Ellropas verscherzt und vor allem die Berechtigung de,
türkischen Behauptung erwiesen, daß Bulgarien in diesem
Gebiet nicht Ruhe und Ordnung schaffen könne. Es iß
unendlich txaurig, daß Ströme von Blut stießen mußten,
rbe sich Europa überzeugte, daß Adrianopel bei den Türken
besser aufgehoben ist, als bei den Bulgaren.

Bof- und PetTonaln ach richten.
* Das Hoflager des Großherzogs von Oldenburg

siedelt am 29. August von Oldenburg nach Lensahn in
Holstein über.

* Der preußische Gesandte beim Vatikan. Wirkliche Ge-
Heime Rat Dr . Otto v. Mühlberg,  feiert« in Rom seinen
70. Geburtstag.

• Der Kronprinz von Schweden  wird , begleitet von
einer Abordnung von drei Offizieren als Vertreter der
schwedischen Armee, der Einweihung deS Völkerschlacht»
denkmals in Leipzig beiwohnen.

Beer und JMartne.
♦ Die neue Fabriken -Abtetlung des Kriegsmtnistertum»,

die am 1. Oktober d. I . gebildet und dem Allgemeinen
Kriegsdepartement unterstellt wird, dürfte als AbteilungSchei
den Major Schultz vom Kriegsministerum erhalten, der jetzt
der Fußartillerie -Abteilung des Ministeriums angehört. D«
neuen Abteilung werden die allgemeinen Arbeiter-
Angelegenheiten fiir den Gesamtbereich der Heeres¬
verwaltung . ferner die Angelegenheiten, die mit dem Ver-
sicherungsgesetz für Angestellte und mit der Gewerbeordmm,
sich befiAen. unterstellt. _

Die Kaifertage in Polen.
D. Posen,  26. August.

Der Kaiser in der Ostmark! Diese Nachricht hatte
Tausende aus der näheren und weiteren Umgebung

aach Posen gelockt, wo der Monarch als Einleitimg der
Vosener Kaisertage die Parade über die Garnison ab-
vehmen sollte. Während der glanzvollen Vorbereitungen
sur die Kaisertage hatte sich blendender Sonnenschein über
die Stadt ergoffen, heute aber herrschte Regenwetter.
Trotzdem wogte seit dem frühen Morgen eine festlich be¬
legte Menge durch die Straßen.

Der Kaiser fuhr mit dem Prinzregenten Ludwig um
7V. Uhr in den festlich geschmückten Äabnbof em. Der



Empfang aus dem Bahnhof nahm nur wenige amnuten
in Anspruch. Dann begab sich zunächst der Prinzregeni
im Automobil in das Residenzschloß. Prinzregent Ludwig,
der die Uniform seines 47. (2. Niederschlesischen» Infanterie-
Regiments angelegt hatte, wurde von der Menge mit den
Aufen: „Der Bayer , der Bayer , Hurra !" freudig begrüßt.
Der Kaiser, der die Uniform der Königsjäger zu Pferd«
!rug, und der Kroiwrinz , die in offenem Automobil zu-
lammenfuhren, wurden vom Publikum aufs wärniste be>
irüßt . Unter donnernden Hurras und Hochrufen wurde
Sie kurze Fahrt durch die mit jedem Augenblick mehr an¬
wachsende Menge nach dem Schloff zurückgelegt.

Die Kaiserin war die erste, die sich um 9 Uhr ir
geschlossenem Automobil nach dem etwa sechs Kiloniete,
von Posen entfernten Paradefeld begab. Etwas späte,
folgte der Kaiser in offenem Automobil. Mit dem Kaiser
fuhr der Kronprinz . Der Parade wohnten u. a. bei
Brinzregent Ludwig von Beyern, die hier anwesenden
Prinzen und Prinzessinnen des Königlichen Hauses, das
Kaiserliche Hauptquartier , der Chef des Generalstabes
General der Infanterie o. Moltke, Kricgsminister General-
leutnant v.Falkenhayn,GeneralfeldmarschallGraf v.Haeseler,
Generalfeldmarschall Freiherr o. d. Goltz und viele aus¬
wärtige Militärpersonen.

Die Truppen standen in zwei Treffen. Bei dem
linken Flügel des ersten Treffens schlossen sich rechtwinklig
zur Ausstellung sechs Flugzeuge an. Die Parade be¬
fehligte der Kommandierende General , General der
Infanterie v. Strantz . Gegen 9\/2 Uhr trafen ein de,
Kaiser, die Kaiserin, die Kronprinzessin, die Prinzessin
August Wilhelm, die in Posen anwesenden Söhne des
Kaisers und Prinzregent Ludwig von Bayern . De,
Kaiser und die Prinzen stiegen zu Pferde . Es war nu,
-in Vorbeimarsch befohlen, bei dem die Infanterie in
Kegimentskolonne oorbeiging, die Kavallerie im Schritt
Lei dem Vorbeimarsch führte Prinzregeni Ludwig sein
Infanterie -Regiment Prinzregent Ludwig von Bayern
[2.  Niederschlesisches) Nr. 47 dem Kaiser und der Kaiserin
vor. Der Kaiser selbst führte unter dem Jubel des
Publikums sein Regiment Königs-Jäger zu Pferde Nr . I
der Kaiserin und dem Prinzregenten vor.

Nach Schluff der Parade hielt der Kaiser eine Be¬
sprechung ab und nahm militärische Meldungen entgegen
Hierauf ritt er noch die Fronten von weiteren Krieger¬
vereinen ab. Die Kaiserin kehrte zu Wagen nach Poser
zurück, der Kaiser an der Spitze der Feldzeichen. Während
stch drautzen auf dem Paradefelde das grobe militärische
Schauspiel abspielte, hatte sich unter andauernden Regen¬
güssen in der Stadt und Umgebung die grobe Spalier¬
bildung vollzogen. Die Jugend war zu diesem Tage in
außerordentlicher Zahl hinzugezogen worden. Von den
höheren Schulen der Stadt und Provinz Posen, Gymnasien
and Realschulen beteiligten sich über 4000 Schüler, von
den Seminaren und Präparandenanstalten 3000 und von
den Mädchenseminaren und Lyzeen 1000 Schülerinnen.
Oer Kaiser sprach den städtischen Behörden seinen Dank
ür den außergewöhnlich herzlichen Empfang und für die
Lusschmückung der Stadt aus.

Soziales  und Volhewtrtrchaftltcbea.
_ * tn  London . Ein ernster Streik, der das
Saugeschaft ir Mitleidenschaft zu ziehen droht, ist in LondonVirnAnhrrt nn Sa  CAAA CVTV«.f . - » . Llir t ! - C. , » ,msgebrochen. da 5000 Malergehilfen, die dem vereinigten

angr eine Lohnerhöhung von IV, Penny für üie Stunde.

Kongreffe und Versammlungen.
** 26 . Hnuptversammluilg des Deutschen Zrnt -alverbantzrS

für Handel u»d Gewerbe . Unter zahlreicher Beteiligung aus
allen Teilen des Reiches und von Vertretern befreundeter
Korporationen fand die Jubiläumstagung des Deutschen
Zentralverbandes für Handel und Gewerbe tn Leipzig statt.

Dem Geschäftsbericht ist zu entnehmen , datz der Zentral¬
oerband zurzeit aus 250 Vereinen und Verbänden mit
SO 000 Mitgliedern besteht. Der Bericht gedenkt der schlechten
Einwirkungen des Balkankrieges auf die Geschäfte, fordert
-,n energisches Einschreiten gegen den unlauteren Wett¬
bewerb, gegen das Ausverkaufs - und Zugabewesen , tritt für
die Errichtung eines Reichspetroleummonopols und für die
Errrchtung einer eigenen Detaillistenberufsgenoffenschaft ein.
zrent dann auf die langjährigen Anstrengungen des Zentral-
irrbandes zurück und fordert schließlich die Detaillisten auf,
rei den Wahlen zu dieser Berussgenoffenschaft Vertreter
brer Interessen zu wählen.

Der erschossene fremdenlegionär jVlüUer
doch ein Deutfcbcr?

Bekanntlich erregte unlängst die aus französischen in
deutsche Blätter übergegangene Nachricht, daß in Afrika
ein deutscher Fremdenlegionär namens Müller in grau¬
samer Weise gequält und schließlich erschossen worden sei,
hierzulande großes Aufsehen. Die Wogen der Erregung
wurden geglättet durch die französische Versicherung, es
habe sich nicht um einen Deutschen gehandelt, und seine
Ettafe sei zwar schwer, aber nicht unverdient gewesen.

Nun kommt aus Stuttgart die Meldung, daß es sich
aller Wahrscheinlichkeit nach doch um einen Deutschen
handelt, der dort in Afrika in französischem Solde sein
Leben ließ. Im Jahre 1909 ist nämlich der damalige
18 jährige Sohn der Kaufmannswitwe Schweizer in
Stuttgart , Alfred Schweizer , nach Zürich gereist, um dort
eine Stelle zu suchen. Seitdem war er spurlos ver¬
schwunden. Als nun die obenerwähnte Nachricht aus¬
tauchte, daß anfang 1910 ein Fremdenlegionär namens
Müller wegen Desertion vor dem Feinde kriegsgerichtlich
verurteilt und erschossen worden sei. kamen die An¬
gehörigen deS Verschollenen auf die Vermutung , daß es
sich um ihr Familienmitglied handelt, und zwar aus nach¬
stehend angeführten Gründen:

Der Verschwundene hatte seinerzeit die Absicht ge¬
äußert, in- Ausland zu gehen. Vielleicht ist er dann
französischen Werbern in die Hände geraten. Er hatte
»inen Freund , der Hermann Müller hieß, und dessen
Namen er angenommen haben dürfte, um beim Eintritt
i» die Legion unerkannt zu bleiben. Als er später
bei der Einstellung in Algier sein Nationale an¬
geben mußte, nannte er sich augenscheinlich mit
seinem richtigen Namen Schweizer, wobei die Eintragung
beS ManneS in die Liste der 13. Kompagnie des !. Legionär-
Regiments unter dem Doppelnamen Schweizer-Müller er¬
folgte. Darauf dürste wohl auch die Verwechslung zurück¬
zuführen sein, daß man in dem erschosienen Legionär
keinen Deutschen, sondern einen Schweizer namenS
Müller sah.

DaS deutsche AuSwärttge Amt, an das sich die An¬
gehörigen deS Verschollenen mit ihrer Vermutung wandten,
hat die Angelegenheit bereits in die Hand genommen.

lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 28 . August.

Sonnenaufgang 5“ | Monduntergang 5“ N.
Sonnenuntergang 657 II Mondaufgang —

1749 Dichter Johann Wolfgang o. Goethe in Frankfurt a. M.
zeb. — 1802 Dichter Karl Simrock in Bonn geb. — 1841 Schrift,
teller Julius Sünde zu Kirchnüchel i. Holstein geb. — 1862
Maler Albrecht Adam in München gest. — 1863 Maler Karl
Linnen in Bremen geb. — 1888 Rechtslehrer Georg Beseler in
parzburg gest. — 1907 Schriftsteller Wilhelm Holzamer in Berlin
gest, — 1910 Montenegro wird Königreich. — Italienischer
Phyfiolog Paolo Mantegazza in San Terenzo gest.

^ Beleuchtet die Treppen! Die Tageslänge gehl im
August von 15 auf 13 Stunden zurück. Die Abende

werden also merklich länger. Es dü
Hinweis angebracht erscheinen, mit eint
heit die Hausfluren und Treppen zu
etwaigen Unglücksfällen infolge Mangel
lussener Beleuchtung sind die Hausbesitzer
können zu hohen Entschädigungen herq

Hachenburg, 27. August. Zu dem
der hiesige Männergesan̂verein am n
im Gartensaal von Franz Friedrich
stoltet, ist ein reichhaltiges und qh,
Programm vorgesehen. Mit der Wohl
kommenden Lieder unserer bekanntest
sowie Volksliedern wird dem Empfind
in jeder Weise Rechnung getragen undt
deutschen Männergesanges» erijiü etwas
bekommen. Zwischen den Chorliedern
unserer nassauischen Dialekldichter, wie
Stolze usw. zum Vortrage gelangen, da
erheiternde Teil nicht zu kurz kommen
anerkannt vorzüglichen Leistungen des
Männergesangveremsdürfte der Besuch
staltung, zu der nur ein geringes Ein
26  Pfg . erhoben wird, ein recht zahlreicher

'Bier - und Branntweinprodu
den amtlichen Ergebnissen des in den Hebe
bürg und Biedenkopf gewonnenen Biers t
betrug dasselbe im Bezirk der Dillenbur
48 628 Hektoliter gegen 44970 Hektoliter
dem von Biedenkopf 7718 Hektoliter gegen
liter in 1911. Die Bronntweinproduktion
in Biedenkopf auf 41,32 Hektoliter geqen
liter in 1911. Bei dem Bier stellt sich
Rückgang in den beiden Bezirken auf 882
In Branntwein trat eine Mehrproduktion
10 Hektoliter ein.

l. Vom Laude, 26. August. Das zwar
spätet eingetretene Sommerwetter kommt
arbeiten sehr zu statten und überall ist m
Einbringen der Halmfrüchte beschäftigt. Tr¬
ist fast überall beendet, nur auf dem oberen
sieht man noch hier und da Korn aus
stehen, das aber bei dem schönen Wetter boi
sein wird. Der Hafer ist besonders gut
liefert ebenfalls wie das Korn einen b
Ertrag, der über den allgemeinen Durchsch
hinausqeht. Eine besonders reiche Ernte ve
Kartoffeln; die bis jetzt geernteten Fiühsorten
reich und faule Knollen nur vereinzelt anzut
Kohlraben und Dickwurz sind bis jetzt gut
versprechen einen reichen Ertrag. An Gcün
kein Mangel, Klee und Grummetgras hat einen
Stand. Wenn das schöne Wetter noch einige
hält, kann mit dem Einbringen des Gru
gönnen werden. — Die Brombeere ist in di
reichlich vertreten. An Waid- und Weger
Brombeersträucheranzulreffn sind, hängen
derart voll Beeren, wie es seit Jahren nid
Fall war. Wenn wir nur noch bis Ende dieser
sonnige Tage behalten, so daß die Beeren zur
langen, dann kann manche arme Familie
Beerenpflücken eine hübsche Einnahme erzi
kanntlich ist die Brombeere eine sehr begehrte
ein gesundes und schmackhaftes Gel e liefert.
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Biniiiti.
Roman von M. von Ekensteen.

Nachdruck verboten.

Wie Paul und er ihn zur Bahn geleiten, sagte Hans
ganz unvermittelt : „Ihr habt mich beide nie gefragt,
warum meine Schwester mit keinem Worte ihre Teil¬
nahme an Lottes Tod gezeigt. Denkt nicht herbe an sie,
und haltet sie nicht für gefühllos oder allen Tattes bar;
sie weiß noch heute nichts davon und ist ohne jede
Nachricht von hier.'

Aber keiner hat eine weitere Frage getan. - Sie wiffen
ja, daß Hans nicht reden kann und darf.

Blumen reichen sie Elfe ins Wagenteil ; und wie st«
heimgehen, liegt über beiden eine Verstimmung. —

Im Rooember fällt der erste Schnee: er fegt über di«
Dächer und schmilzt an den Scheiben, daß eS wie Tränen
aus die Simse troptt . Öfter , hefttger und anhaltender
hustet Willi.

Da gehl Paul eines Tages zum allen Hausarzt uni
spricht im Vertrauen mit ihm. Der legt ihm beide Händ«
auf die Schultern und sagt ernst: „Seine Zeit ist ge¬
kommen, mein lieber Herr Dewitz! Seine Mutter und
der Vater ihrer Frau waren Geschwister und sind beid«
au Lungenleiden gestorben. Der Tod Ihrer jungen Frau
ivar weniger eine Folge der Mutterschaft als der soge¬
nannten Vererbung , der über kurz oder lang auch Ihr
Stiefbruder erliegen wird . Ich würde Ihnen anraten,
Ihren Bruder zu besttmmen, einen Winteraufenthalt im
Süden zu nehmen: Sie dürfen aber nicht merken lassen,
daß sein Zustand es dringend erfordert, um ihn nicht aus
du- direkte Gefahr aufmerksam zu machen, da es ja ein
Merkmal dieser Krankheit ist. daß die Befallenen ihren
Zustand nicht erkennen und von Hoffnung erfüllt sind, die
bis zum letzten Atemzuge oft nicht erlischt."

Ein Schreck erfaßte ihn. ein Web, herb und ttef.
»Ist es so schlimm, so nahe, Herr Doktor?"
„Wer kann das sagen? Aber Ihr Bruder ist seii

kurzem furchtbar zusammengefallen; hier würde er kaum
mehr den Winter überstehen, aber im Süden mag er sich
erholen!"

„Und wohin raten Sie ?"
Ein kurzes Besinnen, und dann : „Vielleicht nach Korfu

und auf der Heimreife als klimatische Zwischenstation an
einen der italienischen Seen ."

Und nun suggeriert Paul dem Bruder die Reife nach
dem Süden . Alle Tage schwärmte er ihm vor. w«
herrlich es dort sein muß, wie er fortmöchte, wenn ihn
das Geschäft, der innere Ausbau der Villa , nicht oefeffeß

liierte Und nur zu leicht weckt er in Willi die alt«
Wanderlust, den Zug in die Ferne, wo die Sonne scheint,
wo er nicht frieren und frösteln muß.

„Wenn du heimkommst, ist unser Nest fertig, und" wti
ziehen im Frühlingsgrün ein!"

Und ehe die großen Schneewehen des frühen Winters
kommen, ist Paul allein, ganz allein.

Er arbeitet bis zur Ermüdung , er überwacht alles iir
herrlichen Neubau und zur Weihnacht zieht er dort ein
rllttiv, ganz allein. Eine winzige grüne Tanne hat er ins
Muiikzimmer gestellt, und seine Christgabe ist seine liebe
alte, io lang vernachlässigte Geige.

Die Dienstboten hat er für den Abend entlassen, e,
will allein sein. ganz, ganz allein.

Und er öffnet den Kasten und liebkost die Cremoneserir
mit der zitternden Hand. Wie sie verstimmt ist, die er fc
lange nicht berührte.

,UVÖ bann der erste Ton. Wie ein Seufzen und
»muichzen! Ehe er weiß, wie es geschah, spielt er di«
Variationen zum Sptelmannslied , ohne Noten : jeder Ton
ist ihm vertraut , er hat die Augen geschlossen. Und wi«
er ,te amschlagt und hinblickt zum Instrument , an dem
ne io oft saß, mit dem lieben, schönen Gesicht, den
iragenden Augen, dem Goldbaar . da bricht er mit schrillemMißton ab.

Lotte ist tot. der Bruder sterbend in der Fremde, und
»ein Rautendelein verloren!

Und an der kleinen Tanne weint er wie ein Kmd.
Herr Dewitz und Frau Mangold , betrübt durch Pauls

Ablage die Weihnachtstage mit ihnen zu verbringen,
oaben den schnellen Entschluß gefaßt, nun ihrerseits den
Einsamen zu überraschen. In der Christnacht läuten sie
an. Durch den rieselnden Schnee schreitet Paul um
'elver zu Horen, wer gekommen ist. ihn aus dem Leid auf-
zmveaen Der Mond schwimmt in grauem Gewölk, die
rei'belaNeten Zweige knacken, sonst alles friedensstill, als
urnltten Engel mit goldenen Schuhen über das weiß-
bestceute Land, die selige Botschaft in die trauernden
verzen zu tragen.

„Wer da?"

rfS « * ,!“ m,i" 2un->°, KM» l»n S6«fm«*i
. 'mp Ia 'n* ir einen  Augenblick . Träumt er? Sang
.me Nachtigall, klangen die Weihnachtsglocken?

„So offne doch!"
Vater , du?!" - Bis an die Kehle

schlagt sein Herz! Wie konnte er weinen, den Vater haj ’er ia noch! —
^ ^ ^ -/ ^ uiahrstage kriecht der Tauwind über dt«
-cbneedecke und leckt an den Eiskristallen. Sie merken

es nicht: sie sitzen am Kamin, wo die
flammen und lesen die Grütze, die aus Nab und
fonmier sind. "M

„Ei > glückliches Jahr !" In unzählig« —
cufl man es ihm «u. — Glück und Seligkeit!
beides finden?'

.Ich will sie suchen!' «
„Was mein Junge ?' fragt sein Vater U»d

Mangold schaut fragend auf.
.All ' die glücklichen Tage, die man mir,»-
Auch Willi hat geschrieben: nicht mit so

wie sonst. Er will näher znr Heimat, naw w
leises Heimweh zu packen beginnt. Zum v'
er sich nach Lugano ; er wird die Reise -
machen: Bekannte machen den gleichen Weg mu
sie haben in Paradiso ein reizendes Heim g
schattigem Garten am lachenden See ; da ww
wohnen, eine ganze Etage hat er für sich, >nu
über die blaue, schimmernde Flut.

Auch ein Brief seines Arztes ist da, an dr¬
um diskrete Auskunft gewendet bat. Nur ~-
schreibt er, aber alle drei verstehen ihren tiefen
sie sehen sich besorgt, mit zuckenden Lippen an:
es für meine Pflicht, Ihnen anzuraten. ^r,
Bruder in Lugano zu besuchen. Er selber -W
wie es rapid bergab mit ihm geht, aber m S
leider untrügliche Symptome . Der Appem *5*
nach, die Fieberanfälle häufen sich, der
steigert,"

„Vater , da muß ich hin!'
^Du und ich, mein Sohn .' M
Mitten in die Fülle von GlückwünschenM

Botschaft geflattert. Der Tauwind rüttelt an W*
das ist ein ttübes Neujabrswetteri D ^

Auch drinnen in den behaglich ausgestan« 0
herrscht eine trübe Stimmung . Frau Mangos
wenigsten ans Herz greift, unterbricht iSf

„Knüpft doch ganz unauffällig an 2BiW*,
der ganzen Etage an. die er gemietet, und
das euch den ersten Anstoß gab, auch " U
jahrsrast am Luganer See zu halten. Ulu>
wie von einer abgemachten Sache."

„Man könnte ja auch betonen, daß
Heimweh abhelfen will", meinte Paul , E
holte gleich das Kursbuch vor und fdblufl,
auf: „Wir geben gleich Tag und Zeit an,
mehr abwebren kann. "



August. Am Sonntag Vormittag
' Hof von Holland" die diesjährige

ltlq der „Adolsslfftung*ur Ausbildung
statt, die von etwa 100 Lehrern des
Genannte Stiftung ist rni Jahre 1864

fj?§ 26 jährigen R 'gierungZiubüäums
gibolf errichtet worden und bezweckt,
Ausbildung zu einem Berufe zu unter-

ungsvermögen ist durch Beiträge der
ge des Lchrerstandes allmählich auf
chsen. Unterstützungen wurden an
esamthöhe von 8075 Mk. bewilligt.

Unterstützungen betragen 120—200 Mk.
--Münzen leitete der Vorsitzende, Herr
her- Wiesbaden. Anstelle des wegen

ctenden Herrn Lebrersa. D. Meurer-
r Lehrer Ursohn-Höchst in das Kura-
das aus je sechs katholischen und

tgliedern besteht. Die gegenwärtige
Luxemburg hat das Protektorat über

rnommen und wieder die alljährliche
_ 300 Mk. genehmigt. — Den Haupt-
Beratung bildete heute die Beschlußfassung

/14 zu verteilenden Stipendien. Zwei
abgelehnt werden, weil sie erst nach

eingelaufen waren. Nachdem der Choral
gemeinsam gesungen war, schloß der

Versammlung. Bei dem gemeinsamen
lhte Herr Stadtschulrat Müller das Hoch

ät den Kaiser und Herr Rektor Jäger-
Hoch auf die Großherzogin Marie Adel¬
burg aus.
26. August. Heute Nacht gegen 1 Uhr

mit Heu gefüllten Scheune des Müllers
Feuer aus, es gelang jedoch der Feuer-

auf seinen Herd zu beschränken. Schon
en brach in dem Anwesen des Ohlgart

e Weise Feuer aus und legte Wohn-
d das Dachwerk von Scheune und Stall

gart, der verdächtig scheint, das Feuer
haben, wurde verhaftet und ins Amts,
nis Rennerod eingeliefert.

August. 25 Jahre sind vergangen, seit
statt ihre Tore öffnete, um einer kleinen
nniger Kinder eine Heimstätte zu bieten,

Aermsten nicht nur vor den Unbilden der
sein, sondern auch durch systematischen
manuelle Ausbildung nach Möglichkeit

sche Leben gewonnen werden sollen. Eine
soll am Samstag den 6. September die

Behörden, sowie Mitglieder, Freunde und
fern und nah, als Gäste der Jubilarin,

in unserem friedlichen Taunusstädtchen,
en nahm der in Frankfurta. M. von

Bürgern gegründete Verein für die Idioten-
in fein Werk im Jahre 1888 in Angriff.
.schwache Pflänzchen gedieh unter sicht-

vorttifflich und entwickelte sich inzwischen
se edler Menschenfreunde und der sicheren
Leitung zu einem stattlichen Baum, unter
' m Dach bisher nahezu 700 Zöglinge

nden haben. Recht erfreuliche Erfolge wurden
auf Unterricht und Erziehung sowohl,

'praktische Ausbildung. Wie mancher frühere
oder Mädchen, der seine Fähigkeit, seinen
ichen Leben behaupten zu können, einzig

segensreichen Einfluß der Anstatts-
ankt. wäre ohne letztere ein Sorgenkind
>er Gemeinde oder des Staates geblieben,

oü Wirksamkeit des gemeinnützigen Institutes
nicht der Zweck dieser Zeilen. Darüber

sberichte genaue Auskunft. Interessenten
Schriftchen auf Wunsch gerne kostenlos zu-
Genugtuung kann der Verein, insbesondere

sowie der Leiter, Herr Direktor Schwenk,
an dem ganzen Betrieb Vorstand, zurück-
durchmessenen Zeitraum von 25 Jahren

über von Erfolg gekrönter Arbeit an armen

, 25. August. Unter starker Beteiligung von
- der Umgegend fand heute der sogenannte
.Tag" statt. Auch eine Anzahl ehemaliger
>cher sowie einige benachbarte Pfarrer hatten

« »den. Dieser Tag wird seit 1669 gefeiert,
die Pxst in dxn unteren Mainorten wütete,
«Gemeinde das Gelübde zu diesem Feiertag

jetzt treulich gehalten.
Kurze Nachrichten.

Mr Feigel aus Schleiden (Eifel) ist vom 1. Sep-
.0le infolge Ablebens des Rentmeisters Schweizer

erstelle bei der Kgl. Kreiskasse in Montabaur
^ r~ In Wicker  im Rheingau feierte am Frei¬
em diamantenes Priesterjubiläum . Dekan Orth
Wicker schon 27 Jahre inne und ist der älteste
? der Diözese Limburg. — In der Nacht zum

das Gebäude der neuen Landesbiblrothek in
^lebrochen. Der Dieb erbeutete einen Barbetrag

Mark. Die Bücher ließ er unberührt . Der
sestgenommenwerden. — Auf der Erben-

«r? i n z wurde der 35jährige Arbeiter Bramann
? Wortwechsel von einem Radfahrer durch drei

ffab und fern.

bis

Witter verletzt. Der Täter , der eiligst davonfuhr,
Friedrichsdorf  i . T. wurde am oer-

ii ein* Don  den katholischen Gemeinden Dillingen,
Äern und Seulburg gemeinsam erbaute Kirche
? «>he vollzog Dvmdckan und Prälat Hilpisch

der Nähe des städtischen Freibads in Mar-
^ «adenden in der Lahn eine menschliche Hand,
IW ein Teil des Armes befand, gefunden. Der

^E ^uzei eingeliefert, die nun eifrig dahinter ist,
“Hie aufzuklären.

?»n

O Kaiserlich « Geschenke. Kaiser Wilhelm hat dem
Fürsten von Pleß als Geschenk für die Fürstlich Pleßschen
Förster 22 Bilder überweisen lassen. Die Bilder stellen
den Monarchen in voller Jagduniform dar. Ferner ließ
der Kaiser dem Evangelischen Arbeiterverein zu Ansbach
als Schmuck für den neurenovierten Saal des Vereins¬
hauses ein Gemälde mit Goldrahmen überweisen, das von
der Jerusalemreise des Kaiserpaares stammt und eine
biblische Szene veranschaulicht.

O Erster Passagierflng über die Schneekoppe. Der
deutsche Flieger Friedrich ist jetzt v v Liebau in Schlesien
über die Schneekoppe weg-in 1800 Kreter Höhe im Nebel¬
dunst über Johannisbad . Freiheit nach Trautenau in
Böhmen geflogen, dort 'gelandet und dann wieder mit
Herrn Etrich als PassaHer nach Liebau zurückgeflogen.
Es ist dies der erste .-Uberlandflug in Deutschland mit
einem Passagier über tin Gebirge.

o Zur Förderung der bargeldlosen Zahlungen
nehmen die an Reichsbankplätzen befindlichen Postanstalten
außer Postschecks und Reichsbankschecks auch Schecks auf
Banken. Anstalten, Genossenschaften und Sparkassen in
Zahlung . Die im Scheck als Bezogene genannte Baick usw.
muß ihre Geschäftsstelle im Orte haben und ein Girokonto
bei der Reichsbankstelle des Ortes unterhalten . Schecks
dieser Art sind verwendbar bei Einzahlungen auf Post¬
anweisungen und Zählkarten, beim Einkauf von Wert¬
zeichen im Betrage von mindestens 20 Mark, bei Ent¬
richtung von Fernsprechgebühren, gestundeten Porto¬
beträgen und Telegrammgebühren, Zeitungsgeld, SÄieß-
fachgebühren.

O Ungeheure SubmisfionSblüte . Im Regierungs¬
bezirk Arnsberg hatte dir Eisenbahnverwaltung den Bau
einer Talbrücke zwischen den Stationen Brilon und
Corbach ausgeschrieben. 22 Gebote wurden abgegeben.
Eine Bielefelder Firma erbot sich als Höchstfordernd« die
Arbeit für 637 476 Mark zu übernehmen. Das niedrigste

'Angebot kam von einer Firma in Fulda und lautete aus
nur 196 577 Mark. Der Unterschied beträgt rund 441 000
Mark, also fast eine halbe Million bei einem so verhältnis¬
mäßig kleinen Objekt. Es handelt sich somit um ein«
Blüte, die im Submissionswesen noch nicht vorgekommen
sein dürfte.

O Das Armenhaus als Kaserne . Die vorläufig«
Unterbringung der neuen deutschen Truppenformationen
bereitet vielen Stadtgemeinden große Sorge . Die Kasernen
sind noch nicht fertiggestellt und Baracken können nur in
beschränkter Zahl errichtetwerden . Die Stadtverwaltungen
müssen deshalb sehen, die Mannschaften einstweilen in
städtischen und privaten Gebäuden unterzubringen . Di«
Stadt Eutin hat sogar das Armenhaus räumen lassen, um
es vorübergehend als Kaserne zur Verfügung zu stellen.

Eine Millionenerbschaft und ihre Folgen . I«
Schwabach erhebt auf eine Millionenerbschäft eine Familie
Ott Anspruch, sie vermag aber die erfordeiMchen Legiti¬
mationspapiere zum Nachweis der Verwandtschaft mit dem
Erblasser nicht zu beschallen, und macht nun dem gesamten
Magistrat den Vorwurf , zum Zwecke der „Erbschleicherei'
jene fehlenden Papiere beseitigt zu haben. Das Magistrats-
kollegium faßte daher in seiner letzten Sitzung den ein-
stimmigen Beschluß, wegen verleumderischer Beleidigung
gegen die Otts Strafantrag zu stellen.

O Geringe Honigernte in Westdeutschland . Di«
Bienenzüchter Rheinlands und Westfalens senden alljährlich
in Extrazügen ihre Bienenvölker zum Sommer nack
Holland in die große Peelheide, welche durch die Riesen¬
flächen Heidekraut sonst den Bienen vorzügliche Nahrung
bietet. In diesem Jahr hat sich aber die Heideblüte etwas
verspätet, und etwa 14 000 Bienenvölker sind tatsächlich
verhungert. Ein nennenswerter Honigertrag ist jetzt nicht
mehr zu erwarten.

o GcdenkfeieG« der Schlacht an der Katzbach. SU»
i>em Felde der Schlacht am Katzbachfluß wurden Dienstag
mehrere Gedenkfeiern abgehalten. Leider störte die Feste
her „historische Katzbachregen", der ab und zu niederging.
Am Morgen zogen die* Jugendvereine aus Liegnitz mit
vielen Fahnen durch die festlich geschmückte Stadt , in der
las Denkmal „Zur Erinnerung an die berühmten Liegnitzer
Freiheitshelden Generalleutnant v. Hellwig und General
)«r Kavallerie Heinrichv. Wedel* enthüllt wurde. An der
Feier schlossen sich Festgottesdienste in den katholischen
ind evangelischen Kirchen der Stadt . Dann zogen die Fest-
ieilnehmer nach dem Wilhelmplatz, wo die Büsten der
Freiheitshelden Blücher, Borck, Gneisenau und Osten-Sacken
'.nthüllt wurden. Am Nachmittag fand eine große Feier
ruf dem Katzbachfeld bei Dohnau statt.

O Obstbaumzählung in Preußen . Auf Beschluß des
Bundesrats findet am 1. Dezember . 1913 im Deutschen
Reiche eine allgemeine Viehzählung statt, mit der in
Preußen eine Obstbaumzählung verbunden ist. Auf Ver¬
fügung des preußischen Ministers des Innern werden jetzt
die Obstbaumbesitzer(Verwalter . Pächter usw.) aufgefordert,
sich baldigst die Angaben über die Tragfähigkeit und die
Zahl der Obstbäume, gesondert nach folgenden sieben Obst¬
arten : Apfel, Birnen . Pflaumen und Zwetschen, Kirschen,
Aprikosen, Pfirsiche und Walnüsse, durch Besichtigung der
Bestände zu beschaffen, damit sie diese am 1. Dezember
richtig in die Zählkarten einzutragen vermögen. Selbst
bei Besitzern kleinerer Obstbaumbestände kann nicht voraus¬
gesetzt werden, daß sie ohne vorherige Besichtigung die
Fragen am Zählungstage richtig beantworten werden.
Tragfähige Obstbäume sind solche, die schon getragen
haben. Die Zählung dient keinerlei Steuerzwecken.

O Eisenbahnunglück in Dirschau . Von einem o-Zug
Dirschau—Berlin ist Dienstag gegen Mittag auf Station
Krojanke infolge Achsenbruchs der letzte Wagen entgleist
und umgestürzt. Ein Soldat ist tot, ein Herr und eine
Dame aus Neukölln sind schwer verletzt. Sie wurden
durch einen von Schneidemühl abgesandten Hilfszug nach
dem Schneidemühle! Krankenhaus gebracht. Zehn Reisende
wurden leicht verwundet. Die Angehörigen der Verun¬
glückten und das Regiment des getöteten Soldaten wurden
benachrichtigt.

O Seltener Konkurs . In Luckenwalde ist jetzt ein
wirklich seltener Konkurs beendigt worden. Nach der
amtlichen Bekanntmachung über die Schlußabrechnung er¬
hielten die Gläubiger eines Schornsteinfegermeisters volle
100 Prozent ihrer angemeldeten Forderungen . Hoffentlich
st auch für den armen Masseschuldner noch etwas übrig-
leblieben.

H Z « Fuß «m die Welt . Der dänische Handlungs-
»ehilse Jörgen Langager bat jetzt eine Fußreise um di,

ffrve angetreten . Er darf auf dieser Tour kein Geld mit
ach fuhren, sondern muß sich aller zu seinem Unterhalt
durch den Verkauf von Ansichtskarten erwerben. Wenn er
diese Reise innerhalb 272 Jahre beendet, erhält er von
nnem Kopenhagener Bürger 15000 Kronen.

© Todessturz französischer Militärflieger . Der ftanzö-
tsche Fliegeroffizier Leutnant Sansever ist Dienstag mit
-einem Mechaniker, dem Pionierunteroffizier Laforgue, in
vtllacoublay tödlich verunglückt. Beide waren eben auf-
>estlegen. Bei 30 Meter stürzte das Flugzeug und zer-
jchellte. Die beiden Insassen wurden als Leichen auS den
krummem geborgen. Als Ursache des Unglücks wird ein
Bruch des Höhensteuers angesehen.
Lunte Cagcs -Chronik.

Magdeburg , 26. Aug. Durch Staubexplosion entstand
eine gewaltige Feuersdrunst in der chemischen Fabrik
von Brückmann in Oschersleben. Man schätzt den Schaden
auf etwa eine Million Mark.

Sanaig , 26. Aug. In der Provinzial -Heil- und Pflege¬
anstalt Conradstein ist Typhus  ausgebrochen: bis jetzt sind
AI Erkrankungen norgekommen. von den Erkrankten ist ein«
Frau E. gestorben, über die Entstehungsursache ist nichts
bekannt.

BrrSla «, 26. Aug. Die bekannten Texttlwerke pon
Cbrsstian Dierig in Oberlangenbielau sind mit der Bunt¬
warenappretur und dem Warenlager niedergebrannt.
Der Schaden wird auf 300 000 Mark geschätzt.

Posen , 26. Aug. Der 50jährige Mörder seiner Tochter,
der Ausgedinger Anton Roßyk. hat im Gefängnis Selbst¬
mord  verübt . *

Stockholm. 26. Aug. In der Bucht von Norrtelge wurde
ein mit neun Personen besetztes Motorboot von einem
Torpedoboot in den Grund gebohrt.  Drei Personen, ein
Mann und zwei Frauen , ertranken.

Paris , 26. Aug. Nach hier eingegangenen Nachrichten
hat der Papst den Vorschlag des Kollegiums aus Selig¬
sprechung  von Bernadette Soubirou . der Hellseherin von
Lourdes. gebilligt.

Toulon , 26. Aug. In Bayonne ist jetzt die Witwe des
aus dem Kriegsjahre 1870 bekannten Generals Bourbaki im
Alter von 86 Jahren gestorben.

Madrid , 26. Aug. In Lerida schlug während eines
Gewitters der Blitz in eine Pulverfabrik  und führte
eine Explosion herbei, durch die eine Person getötet und
15 verletzt wurden.

Sarajewo » 26. Aug. In Gornij Domaliewac ist ein
Ebolerafall  mit tödlichem Ausgang vorgekommen, in
Breka zwei Todesfälle, in Dolnja Skakawa ein Fall mit
tödlichem-Ausgang.

Rewyork, 26. Aug. In Hammond im Staate Indiana
stteb ein Auto mit einem Wagen der elektrischen Straßenbahn
«usammen. Fünf Personen  wurden getötet,  vier andere
schwer verletzt.

— (HO—

Vemufcbtes.
Deutsche Buddhisten auf Ceylon . Eine seltsam«

Kolonie hat sich kürzlich «uf der Insel Ceylon angesiedelt:
es sind Deutsche, Holländer und Amerikaner, die zur»
Buddhismus übergetteten sind. In der Nähe eines kleiner
Fischerdorfes hat sich diese kleine Brüderschaft nieder»
gelassen, und hier verbringt sie. abseits von den Bänder
der Welt und Familie , in heiliger Betrachtung ihre Tage
Die Buddhistenmönche leben, jeder für sich, in kleiner
Hütten, und die buddhistische Bevölkerung versteht sie mtt der
dürftigen Nahrung , die die heiligen Männer nur einmal
»m Tage zu sich nehmen. Erst vor einigen Tagen ist die klein«
Kolonie durch das Eintreffen eines weiteren buddhistischer
Deutschen, eines Arztes aü8 Berlin , vermehrt worden.
Er will dort die buddhistisiE Geheirnlehre studieren und
nach Empfang seiner Weihe als buddhistischer Geistlicher
nach Deutschland zurückkehren, um als Missionar zu
wirken.

TaS Theater für Kranke . In Bad Oeynhausen ist
jetzt mit dem Bau des neuen Theaters begonnen worden.
Der Bau soll so flott durchgeführt werden, daß die Er¬
öffnung am l . Mai nächsten Jahres erfolgen kann. Das
Innere wird einen ganz neuen Typ im Theaterbau aust
weisen. Um den Kranken des Badeortes den Besuch des
Theaters zu ermöglichen, erhält ein Teil der Logen uud
des Parketts Rollstuhlplätze. Die am Gehen behinderte«
Kranken nehmen in einem Raum neben dem Foyer in
einem dieser Stühle Platz und werden dann in die be¬
treffende Loge resp. in das Parkett gerollt. Der Bau
wird vom preußischen Ministerium der öffentlichen Arbeiten
durchgeführt.

□ Familienmorde . Man liest jetzt oft von ihnen. Oft«
als ftüher. Und doch: ihre aufwühlend« Wirkung baden si«
nicht verloren. So roh ist niemand, daß er nicht bis i» di«
iieffte Seele erschüttert würde, wenn eine ganze Famili«
durch Mord und Selbstmord oernicktet wird. Die Psychiater
haben sich vielfach niit der Untersuchungderartiger Fälle de-
fckäftigt  und sie in die einzelnen Erscheinungen zergliedert.
Fast immer handelt eS sich um junge Ehen der Arbeiter und
kleinbürgerlichenBevölkerung. Ein Teil ist geistig normal.
Sie führen  di « Bluttat mit . ruhiger' Überlegung aus und
gehen dann immer gründlich zu Werke. Meist ist ei  Not
und Schande, die zu der unseligen Tat drängen. Bei einem
andern größeren Teile bandelt es sich u>n Entartete i«
weitesten Sinne , um Alkoholiker. Fallsüchtige oder Geistes¬
kranke. Das Verbrechen stellt sich hier immer ult ein«
Handlung der Erregung und der Angst und der Rot dar.
Der Mann wird dann der Frau immer am gesährlichstrn.
während die erkrankte Frau sich an den Kindern vergreift,
hesonders an den noch ganz jungen. Die auffallende Tat¬
sache, daß es sich bei den Familienmorden und Selbst¬
morden zumeist um noch nicht gar zu lange oerbeirotet«
Menschen bandelt, ineist noch nur sehr junge, enthält dock
eine wichtige Mahnung : die Heirat junger, im LebenSkampI
nicht erprobter und gehärteter Menschen so lange zu ver¬
hindern oder hinauszuschieben, bis eine gewisse wrrtschatt-
iiche Gewähr für die Zukunft gegeben ist. Dir nbexeilte»
Liebesheiraten sind nicht immer in den Folgen so unbedenk¬
lich, wie die Romane erzählen.

Nähmaschine mit Klavierbetrieb . Ein Mitarbeit«
Edisons ist auf den großartigen Gedanken gekommen, die
Kraft, die die Klavierspieler täglich aus reiner Liebe zur
Kunst vergeuden, aufzufangen und in nutzbringenderWeis«
zu verwerten . Und da das Klavier bekanntlich am hart¬
näckigsten und wildesten von mehr oder minder jungen
Damen mißhandelt wird , hatte der sinnreiche Erfinder den
Einfall , mit besagter Kraft Nähmaschinen in Betrieb zu
setzen. Er konstruierte einen Apparat , der den mtt
wechselnder Geschwindigkeit und wechselnden Stärkegradeu
erfolgenden Tastenanschlag des Spielers oder der Spielerin
gewissermaßen sammelt und gleichmäßig verteilt, io daß
am  Dame rubra «mr Klavier einen Walser oder da



Wiegenlied herunterarbetten und zu gleicher Zeit, also im
wahren Sinne des Wortes : spielend, ein halbes Dutzend
Taschentücher säumen kann. So wird auf amerikanisch«
Art das Unangenehme — das Klavierspiel — mit dem
Nützlichen— der Näharbeit — verbunden.

Wie man die Höhe von Bäume « «. dergl . feMellt.
Die Messung von hohen Gegenständen, welche sich

nicht dazu eignen, unmittelbar mit dem Metermaß gemessen
zu werden, ist in vielen Fällen einfacher als man glaubt.
Man hat nur nötig, den Schatten des Baumes bezw. sonsttgen
Gegenstandes, und den Schatten eines Menschen zu messen,
besten Größe bekannt ist. Wenn nun. um ein Beispiel zu
geben, der Schatten des Menschen 1 Meter lang ist, der
des Baumes aber 10 Meter lang und man weiß, daß der
Mensch 1 Meter 80 Zentimeter groß ist, so ist daraus un-
mittelbar zu folgerst, datz die Länge des Baumes das

Zehnfache bettägt.
Der Baum ist
dann also 18 Me»
ter hoch. Meist
wird ja das Ver¬
hältnis nicht ganz
so einfach sein,
sondern man wird
eine kleine Rech¬
nung vornehmen
müsten. Jeden¬
falls aber macht
die Feststellung
hoher Gegenstände
auf diese Weise we¬
nig Mühe. (Siehe
Abbildung 1.)

Ein etwas an¬
deres Verfahren,
das angebracht ist,
sobald man keinen
Sonnenschein zur
Verfügung hat,
besteht in folgen¬
dem: Man nimmt

^ „ m -t , r . irgendeine kleinere
meßbare Große, am besten einen Meßpfal mit angegebenen
Maßen. Dieser Pfahl , bet z. B. 2 Meter lang sein möge,
wird nun an emer bestimmten Stelle in den Boden ein-
gesteckt und zwar am besten in einen mit ruuhen Meter-
zahlen auszudrückenden Abstand vom zu messenden Baum,
^un geht der Beschauer so nahe an den Pfahl heran, daß
er über diesen hinweg mit dem Auge gerade die Spitze
des Baumes erfaßt . Er hat dann den sogenannten Visier¬
punkt erreicht Nun mißt man den Abstand des Visier¬
punktes vom Meßpfahl und den des Meßpfahles vom Baum.
(Abbildung 2.) Wenn man diese Zahlen hat, kann man

Die Wohn - und Oekonomiegebäude der ver¬
storbenen Wilhelm Hummer Eheleute von Altstadt
stnd aus freier Hand zu verkaufen . Nähere Auskunft bei
Franz Brenn  er in Hachenburg.

Abbildung 1.

Kartoffeln und Obft
größeres Quantum zu kaufen gesucht.

Iol. Rösgtn, eölll« Blmnenthalstr. 79.

DreifelderWeiher.
ßartbof zum Zeeweiber

Inhaber Richard Küß
Fernsprecher Nr . 8 Amt Freilingen

uorciiglicb« bürgerliches tiaftbaus mit schönen Räumen
hält sich den geehrten Vereinen , Schulen , Aus-
flüglern und Sommerfrischlern bestens empfohlen.

Dreifelden liegt wunderbar am großen Seeweiher
(etwa 500 Morgen groß) inmitten prächtiger wald¬
reicher Gegend , ist ein beliebter Ausflugspunkt und
eignet sich durch seine hübsche, staubfreie Lage,
durch die Nähe der vielen Seen (Eigentum des
Fürsten von Wied ) sowie durch seine romantische
Umgebung ganz vortrefflich zum Sommeraufenthalt.

Stets Deuheifen
in modernen ßerren-flnzugfioffen

fertige Anzüge
in  allen Größen, ein und zweireihig

Sommer' Joppen in feinen Lodenstoffen
Lüster, Nanking, Jagdleinen re.

Wim . Pickel , Inh. Carl Pickel
_ Bacbenburg.

Abbildung 2.
fofori Me Höhe des Baumes ausrechnen. Man zieht
nämlich zuerst di, Augenhöhe von der Pfahlhöhe ab Di«
gewonnene Zahl wird durch die Zahl des Abstandes
zwischen Brsterpunk' und Pfahl dividiert . Die neue Zahl

scht dem Al stand des Visierpunktes vom Daum
mnlttpl,ziert und w,nn man zu der letzten Zahl nun noch
SrÄ ett ßS ; des Betrachters hinzuzählt, hat man ganzzenau die Höhe des .Raumes.
. Will man wagerechte Strecken, z. B . die Länge eines
vanies eines Ackers, e nes Waldes usw. bemessen, so fängr
man as folgendermaß i an : Alan geht zuerst von dem
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Abbildung 8,

einem Endpunkte frei ab, bis zn -in«,
man sich bezeichnet und mißt dabei hi®(
fernung entweder mit der Meßleine ^ ^
zu sehr darauf ankommt, durch m
Von dem Punkte , den man sich ber?
dann auf den zweiten Endpunkt des
stanhes zu, zählt wiederum die Schrie,
den Weg nach. Nun kennt man di/' .
Seiten eines Dreiecks, dessen dritte
Man teilt nun die beiden gemessen-^ ?
beliebige Zahl und erhält dadurch
man auf den beiden Schenkeln oT'
punkte ab einträgt . Man hat jetzt .2”
dessen dritte Seile leicht gemessen
man sie gemessen hat. multipliziert «5 ch
Specke mit derienigen Zahl , durch welch? »!
beiden Seiten des Dreiecks dividiett 2*
stau die Länge des zu messenden Gea? "
uner unmittelbaren Fe ststellung entzogen

Danclels -Dettuno
« EerltU' LS. Aus . Amtlicher Prei- Iinr,'̂ ,
Getreide. Es bedeutet W Weizen 1
6 Gerste (Bg Braugerste Fe
Preise gelten in Mark für IM aff^ l-e». 8
fähiger Ware. Heute wurden notierp "«-'"
st 161.80- 162. Danzig W 180- 217 v J° nii
bis 180, H 148—175, Stettin W 193—ann ®
bis 164, Posen W 197—200, R IöS- isT 'r®
bis 168, Breslau W 198—196 R
Fg 144- 147, H 166- 168, Berlin
^ü166lTifi3 ’ Magdeburg W 195- 193. R^fc180, H 163—170, Leipzig W 193—199
bis 188. 8 170- 177. Hamburg Wan?
H 170—190, Münster t. W. K 163 Mannk»,»R 170—172.60. H 170- 175 -"cannheim^

V . Esborn , 25. August. Auf dem heute
diesiahrigen Markt waren aufgelrieben 241
470 Schweine. Es wurden bezahlt für Kettine»
1. Qual. 98- 102 Mk.. 2. Qual 96- 97. Kühe un
96—97, 2. Qual. 90—95 Mk. per 50 Kilo Eck
dem Schweinemarkt kosteten Ferkel 55—70 M
und Emlegeschweine 110- 160 Mk. das Paar
ftndet am 29. September statt.

Wiesbaden , 25. Auz. iViehhof-Marktbeim,
tierung vom 25. Aug. Auftrieb: 80 Ochsen 231
und Färsen, 441 Kälber, 99 Schafe, 1206 Schm«,
Zentner Schlachtgewicht: Ochsen1. Quai. 93- 1022
Bullen 1. Qual. 88- 92, 2. 81- 86. Färsen imb’fc
01^ 100, 2. 82—88, Kälber1. 00—00, 2. 117—1223
Schafe (Mastlämmer) 94 Mk. Schweine (160̂ 4*
gewicht) 78—80, (240- 300 Pfd. Lebe ndgewicht)

Weitburger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Douuerstag den 28 .!

Im allgemeinen heiter, tagsüber war
einzelt örtliche Gewitter.

Sonunermaren-RusDerbauf!
tUesen vorgerückter Saison

bringen wir sämtliche Sommerwaren zu be¬
deutend ermäßigten Preisen zum Ausverkauf.

Wir gewähren 20 Prozent Rabatt
auf

Kattun , wollene und baumwollene
Musseline , Satins , fertige weiße und
farbige Damenblusen , Knabenblusen
und -Waschanzüge , Kinderkleidchen
Herren-Sommerjoppen , Sportkragen
baumwollene Socken und Strümpfe

weiße und farbige Damen - und
Kinderschürzen.

FirmaH.Zuckmeier

Per
■ Oergroi-

Was
bleic

desinf

Hachenburg ;.

Revolver , Floberts
Browning-Pistolen, Jagdflinten

nebst Munition
Jagd- und Scheibenpulver

halte stets auf  ßager und verkaufe zu äußerst billigen
Preisen . Meine Waffen sind erstklassig und zuverlässig.

Reparaturen an Waffen
werden prompt und billigst ausgesührt.

fr. Backhaus, Waffenhandlung, f)GCfieDblirg.

Mutterkorn
per Pfund Mk. 1.50, kauft

jedes Quantum
ffan vardach. Nachendura.

Suche für

jg . ev.
zur Erlernu
arbeiten ohnec
gütung.

Off. unter e
lagernd Had

«er
(Nußbaum)

1 Scheibe!
(Syfi

1 Scheiben
1 Jagdflir

nebst allem
zu verkauf
die Geschäfts

Deutsches

Landwirte!
Kauft trans¬

portable
fiausbacköfen

und
TleiRfträucber
nur bei der

... . _ ersten und
größten SpezialfabrikDeutschlands

Anton Weber,
Riedcrbreifig i. Rhld.

deren Fabrikate als die besten und
billigsten bekannt sind. Neueste
Preisliste gratis. Biele Zeugnisse

-über 10-jährigen Gebrauch.
Ueber 40 000 Stück geliefert.

Flechten
■I*s. u. trockene Schuppenfu chte,
•kroph . Ekzema, Hautausschläge,offene Füße
Beinschäden , Beingeschwüre , Ader-
bcine , böse Finger , alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig;

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden , mache noch einen
Versuch mit der bestens bewährten

Rino - Salbe
Bei von schädlichen Bestandteilen.

Dose Mark 1.15 n. 2,25.
Dankschreiben gehen tägli . li ein.

wachs , Oi,Terpentin ie25, Birkeat]
Eigelb 20, Salic., Bors, je 1.
Mnr echt In Originalpackung
weiss -grün -rot und mit Firma

fehubert &Co.,Weinböhla -Dresden.
Fälschungen weise man zurtefc.
» r - haben In den Apotheken.

Zigarrenbeutel
sowohl mit als auch
ohne Firmenaufdruck

liefert zu billigsten Preisen
vr«« erei des„Erzähler vom
Westerwald“ in Bachenhir«.

Aller
für den die

mit Brut , vernichtet radikal
Rademashers Goldosist Patentamtiichi
- ! _ ° geschubst '
Nr . 75198. Geruch - u. farblos . Reinigt
die Kopfhaut v. Schuppen , befördert d. !
Haarwuchs , verhüt . Zuzug v. Parasit.
Wichtig f. Schulkinder . Taus . v. An¬
erkennungen . Fl . iMl,-  u . 0.50 in
kden Drogerien und Apotheken.

zu haben : Karl Dasbach , Drog.
in Hachenburg,

(über 1000°°!
Neu!

KIein -4
für Privat-
mit praKO-

Zur pers<?f
gerne bet '.

Car!
Kroppac* 1'
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